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Eidechsen in Polen

Roeenr MaSmn

Zusanrmenfasstrng

[]ericht über clie Eiclechsen Polens, rnit Bemerkungen über ihre Verbreitung und Lebens-
weise. Sicher ist das Vorkommen von 3 Arten: Lacerta agilis, Lacerta vivipara undAtryuis
fragilis. Das Auftrcten von Lacerta viridis ist problematisch. Die im Jahre 1968 entdeckte
l'opulation existiert wahrscheinlich nicht mehr.

Sunrmary

A report on lizard species inhabiting Poland, with remarks about their clistribution and
habits. 'fhere are three species found there undoubtfully. These arc: Lacerta agilis, Lacerta
vivipara, and Anguis fi'agilis. The presence of the fourth species - Lacerta virictis- is un-
certain. The population cliscovered in 1968 has been extincted.

Die Herpetofauna Polens ist von ausgesprochen mitteleuropäischem Charakter.
DieT-ahl der Eidechsenarten ist gering. Absolut sicher können wir feststellen, daß
auf polnischem Gebiet zwei Arten aus der Familie Lacertidae und eine aus der
Familie Anguidae vorkommen. Es fehlen aktuelle Nachweise für dic dritte I-acer-
tiden-Art - die Smaragdeidcchse.

Die Waldeidechse (Lacerta vivipara) ist im Gebirgsland allgemein verbreitet,
wo sie bß 2499 m Höhe anzutreffen ist (JuszczyK 1gB7), kommt aber auch im
Flachland vor, wo sie hauptsächlich feuchte Wiesen und Ufer von Wasserreser-
voiren bewohnt. Ihre Vorliebe für feuchtere Umgebun g bezeugt unter anderem
ihre Anzahl in diesem Milieu. Zum Beispiel wurden während der Faunenuntersu-
chungen im Naturschutzgebiet "Wierzchlas", wo der Boden eindeutig feucht ist,
in dcr glcichcn Tnit neben 2 Tauneidechsen und 24 Blindschleichen 30 Waldei-
dcchscn gefangcn (Srnawlr(sKl 1953). Bei den von mir in den Jahren I99Z-
1994 durchgeführtcn Untersuchungen konnte ich mehrmals Waldeidechsen beob-
itclttcn, dic sich bci Gcfalrr in Meliorationsgriibcn untcr Wasser versteckten. Unter
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dem Wasser verweilten sie gewöhnlich I - 2 Minuten. Scr-ttvrol-nR (1994) beob-
achtete ein Tier, daß sogar 12 Min. untertauchte.

Die Waldeidechse eneicht allerdings die größte luuahl im Gebirge, wo sie auch
wasserlose Gebiete bewohnt. In Bieszczady traf ich sogar bis zu (r Individuen auf
1 m2. Die Tiere sonnten sich oft am Straßenrand, was mehrcren von ihnen das

Leben kostete. Sogar auf den 'fürschwellen der Iläuser konnte ich sie beobachten.
Einige der Eidechscn zcigten kaum Angst vor dem Menschen. Sie ljcßen sich so-
gar berühren.

Auch die Zauneidechse (Lacerta agilis) bevölkert Polen in ziemlich großcr An-
zahl.In den Beskidcn erreicht sie sogar bis 1550 m ü.d.M. In solchcn I{öhen tritt
sie jedoch sehr selten auf (JuszczYr 1987). Sie ist in untcmchiedlichern Milieu
anzutreffen, am häufigsten auf sonnigen Waldlichtungen, an Waldrändcrn und in
der Nähe von Steinaufschüttungen. Ihre Kolonien wurden sogar an Müllkippen
oder im Warenlager, im I{interhof eines ladens beobachtet (SzvNomn 1980).

Im Juni L995 begegnctc ich in Bieszczady, "einem Paradies für polnische I{er-
petologen", Zauneidechsen zusammen mit Kreuzottern (Vipera berus) an sonnigen
Abhängen, wobei beide Arten an diesen Stellen zahlenmäßig vergleichbar waren.

Die Vermischungszone zweier Unterarten: l. a. argus und L. a. chersonensis
verläuft wahrscheinlich entlang der östlichen Grenze Polens (Brsolol.F 1970,

1.984; MaSLnr, in Vorber.). Die Merkmale und die Verbreitung dieser Tnne wer-
den zur Zeit untersucht.

Garu Polen wird von der Blindschleiche (Anguis fragilß) besiedelt. Oft bewohnt
sie die gleichen Lebensräume wie die Waldeidechse. In der Tatra erreicht sie Ilö-
hen bis 1000 m ü.d.M. (Mrvxnnsrc 1962). Es scheint, daß ihre Populationen in
der letzten Tnit an vielen Stellen, und besonders in der Nähe von Städten, stark
abgenommen haben.

Die Vermischungszone von A.f. frasilrs und A. f. colchicus verläuft wahrschein-
lich durch Mittel- und Nordostpolen (Dnlv 1981). Bisher wurden in diesem Ge-
biet keine Untersuchungen über die innerartliche Variabilität der Blindschleiche
durchgeführt, und deswegen ist diese Behauptung von hypothetischem Charakter.

Vor dem 2. Welt(rieg gehörte die Smaragdeidechse (Lacerta viridis) zweifellos
zur polnischen Fauna. Sie wurde aus dem Dnjestr- und dem Dnjepr-Tal gemeldet,
Gebieten die heute in der Ukraine liegen (BnvcEn L937). Es gibt Arbeiten aus

dem 18. und 19. Jahrhundert, die diese Art für Pommem, die Weichselmündung,
Niederschlesien und andere Gebiete melden ( ugl. z.B. BnycER l.c.; MryNaRsrt
1958; BpnceR et al. 1969). Sie wurden jedoch niemals bestätigt, die gesammelten
Exemplare sind verloren gegangen und derzeitige Berichte waren schon Anfang
des 20. Jahrhunderts laitisch aufgenommen worden (Pax 1925). Die meisten Mel-
dungen über das Auftreten der Smaragdeidechse beruhen auf Fehlbebestimmun-
gen brünftiger Zauneidechsemännchen.
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Hecsr (1930; 1931) meldet die Art von Elellinchen (Bietinek) an der Oder (vgl.
Abb. 1). Nach dem Krieg wurde diese Meldung nicht bestätigi. Doch angesichs
des Vorkommens dieser Art im benachbarten Branclenburg 1vgt. frnvsE tbm; ist
nicht auszuschließen, daß in diesem Gebiet lokale I'opulatircnen existieren können,
um so mehr, da cs von Herpetologen schwach untersucht worden ist.

100lrm

Abb. 1 .lm 20. Jahrhunclert sicher fest-
gestellte Vorkontmen von Lacerta viri-
drs inr hcutigcn Gebiet polens; CI - in
Bcllinchcn (Lliclinek) an cler Oclcr
(llEcHT 1930, 1931), O - in Ustronie
slEskie (BtEr_AwsKt & RAMIK Ig72).

In Jahre 1968 wurcle eine Population diescr Art in Tcschencr Schlesien bei
Ustrod, dicht an der Grenze zu Tcherhien gefunden (Abb. 1) (siehe BrErawsxr
& I{anatr L97Z). lrider wurde das Gebiet nicht geschützt. Kurze Z,eit später wur-
de es beackert und bebaut (BremwsKr mdl. Mitteil.). Das Vorkommen dieser Art
in Teschener Schlesien, wie auch die ganze südliche l^andesgr enze entlang, kann
jedoch weiterhin nicht ausgeschlossen werden. Es bedarf ailärdings weiterer Ge-
ländcuntersuchungen um dies zu klären. Die Vorkommen der Smaragdeidechse in'fschechien und in der Slowakei, nicht weit von der polnischen Grenze entfernt
(BenuS & Ot-tvn 1992),lassen die Hoffnung zu, daß weitere populationen ent-
deckt werden könnten.
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